
Zeitschrift: Der Kreis : eine Monatsschrift = Le Cercle : revue mensuelle

Band: 20 (1952)

Heft: 3

Artikel: Die nordische Situation

Autor: Hallbeck, Nils

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-567967

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-567967
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die nordische Situation

Wissenschaft gegen Verfolgung

Dir erste Hälfte des Jahres 1951 stand noch im Zeichen der Keyne-Sache (vergl
Nr. 2, 1951). Reaktionäre Kräfte warum kommen sie immer von den Kreisen der
Kirche? machten einen Vorstoss gegen die Homosexuellen. Es gelang ihnen, einen
Schriftsteller und Reichstagsabgeordnelen namens Türe Nerman für den Kampf zu
gewinnen. Dieser alte Idealist und Kämpfer für die Freiheit, der während des letzten
Krieges in seiner Zeitung «Trots A111» (Trotz allem) u. a. die Verfolgung der Juden
durch die Nazis scharf verurteilte, schien nicht zu verstehen, dass erotische
Rassenverfolgung ebenso hässlich ist. Im Reichstag stellte er einen Antrag auf Erhöhung des

Schutzalters für homosexuelle Handlungen von 18 auf 21 Jahre.
Zu dieser Zeit ging aus einer kleine Gruppe Homosexueller in Stockholm eine

schwedische Sektion des in Dänemark gegründeten Förbundet av 1948 hervor. Ende
Februar wurde sie von der Presse entdeckt und wenigstens von einigen Zeitungen
ziemlich wohlwollend empfangen. Die Zeitungen, die sich hinter Kejne gestellt hatten,
fanden die Zeitschrift «Vennen» pornografisch und konnten nicht verstehen, dass

die Behörden nicht gegen den Verein eingriffen. Die Leitung der schwedischen Sektion

war aber sehr tätig, schickte Schreiben an die Behörden, druckte eine kleine auf*
kl ärende Broschüre, die an die Mitglieder der Regierung und des Reichstags, an die

Zeitungen, die Polizei, die Richter u. a. gesandt wurde.
Mitte Juli kam eine Sensation. Das Bürgerkomitee war mit den Lutersuchungen

in der Kejne-Sache fertig und stellte fest, dass die Polizei und andere Behörden
ihre Pflicht getan hatten auch betreffs der kriminellen Homosexualität. Kejne hatte
eine Niederlage erlitten! I nd der Reichsstaatsanwalt begann seine '(Einsätze» zu

untersuchen. Er ist noch nicht fertig. Zur gleichen Zeit wurde festgestellt, dass die

Behauptung Kejnes. vier von den sieben Mitgliedern des Bürgerkomitees seien
homosexuell. falsch war.

Im September erschien in Dänemark ein wichtiges Buch «Hvorfor er de sädan?»
(Warum sind sie so?), das auch in schwedischen Zeitungen ausführlich besprochen
und sehr gut aufgenommen wurde. Sieben Wissenschaftler - ein Arzt. Biologe.
Vererbungsforscher. Psychoanalytiker. Soziolog. Kriminolog. Pädagoge sprechen
realistisch ihre offene Meinung über die Homosexualität aus.

Die Kirche tragt die Verantwortung der Verfolgung, die heute noch stattfindet:
so sagen die mutigen Männer. Die Homosexualität ist keine Krankheit. Sie ist auch
keine Perversität. Sie ist eine in unserer Kultur normale Form der Liebe. Die Schreck-

einstellung zur Homosexualität ist unrealistisch, da homosexuelle Handlungen in der
Kegel ebenso unschädlich wie Onanie sind. In der mohammedanischen Welt, wo
heterosexuelle Tätigkeit vor der Ehe verboten ist. werden homosexuelle Handlungen, von
den meisten jungen Leuten ohne Schaden ausgeübt. Die Homosexualität der Erwachsenen

ist dort nicht grosser als in Europa. Die lange homosexuelle Periode vor der Ehe
scheint die heterosexuelle Triebrichtung nicht zu ändern.

Die Homosexualität ist ein direktes Produkt unserer Kultur. Sie entsteht nicht
durch Verführung. Man spricht von etwa 10 Faktoren in unserer Kultur, die homo-
sexualitätsfördernd sind. z.B. Trennung der Geschlechter in der Schule und in den
Jugendbewegungen, einseitige Idealisierung männlicher Eigenschaften. Männerbund.
Militarismus.

Der Sexualinstinkt wird bereits in der Kindheit geformt. Nach dem Alter von 15
Jahren können Armierungen in der Tripbeinstellung nur selten geschehen. Tierpsycho-
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logisch« Fxperimente haben audi gezeigt (lass man \orubergehende homosexuelle Ten

(ieu7pn lier\orrufen kann ab« r (lass ts mdit möglich i«t «ine dauernde homosexuell«

Cinstcllung /it \erutsadiLn Darum hat «- keinen ^inn homosexuell« Handlungen /u
hestrafen wenn heide Partiur I 3 Tahre und mehr sind

Das dänische Bim h das /u diesen St hluss-Frgebmssen kommt wurde fur die

I «ltung d s Forbundet av 1940 111 Stotkholm eine iipup Waffe Sie gelangte an den

Iusti7ministei mil dem Frsu«heu du Behörden mochten dazu beitragen dass dte

homosexuelle ii Milbing'r so/iale und junstisthe Gleichberechtigung ei reichen Sie

gelangtt an den Sti afret htsausat hu-s der Fndt 1932 mit seinem Vorschlag zum neuen

Sexualgeset/ fertig; ist Beim Formulieien dt» Gesetzes beabsichtigt man zum ersten
Mal niiht /wischt n homosexuell« n und heterosexuellen Handlung« n zu untei
sihieden Wahrscheinlich und das Schlitzalter das ?hiche sein Di« Möglichkeit
besteht dass dadtuch das jetzige Schutzaltei fur heterosexuelle Handlungen 13 Tahre

etwas eihoht wird' Verden die Heterosexuell« u s< himpfen^
\b 1 Tanuar 1932 haben di< Schwedtn du Möglichkeit aus d< i Knche aus/u

lit t e ii Intei den ersten weidtn Meie Honio-t xuelle sein um gegen die FiiishHung
dei Kirche /ur Homosexualität /u demonstriei« n 1 ebetall sollten dit Homosexu« llen
alles tun um tmer Ruthe du l nter-tut/ung /u \ersagen die sie \crfolgt W ei es nicht
tut sollte sich über sein leid niiht beklagen' Wa- \on dtn Krtis«n der Kmhe zu

erwarten ist geht aus einei Biosihun Di« dntte Oesihbtht mhi Vmtsgerichtsrat
Gat/wtihr in Bonn dtutluh htr\or Streng« Strafen sind notwtndig Mb Homo
s« xiif llen-Klubs T t i an-taltungen und -Zeitschriften sind sofort /u \ erhielt n

fegluhe Propaganda zur Vuflubun^ d« i g« s« t/lu hen Beetimmungen ist zu untersagen
mit den Homos« xu« 11« n auf/urauitun ih« «s /u spat ist Wci will das untei
stutzen^ A',/s Uatllnd Danenicih

Ueber-bewerten wir uns?

In dt n I S \ rregt dt i Bt -tst lit i I ROM Hl R1 ID J TI RN ITT > \on Janit s

Jones \FRD\MM1 1 \ \IM IWICKMI nnkfurt Mam S IVthci Trilas) be

Techtigtts Vufselun Hui trltben wu da- Durthboxtn tint- IndiMtluali-niu- bis zui
Selbstcjnalt rei dur« h« xerzit rt an ^oltl It n dt i Is* \rmec Tin httririsch _ewis«s her
\oirasendes Bin h dessen beste« html - Mtikinnl dit Wahrheit de« \usdrueks des

Tone- dei die Mu-ik matht' i-t
Muh nir gti-ttrn in den 770 w ittn de- Buihe- herum Pnnzipiell nur als

Vhwule» Man« hmal land dti l «ber-tl/ti ein Wort wie Homo>: Schwule auf dei
Insel Hawaii

Wir halun dnrth kni-e\ \einomnun wie die Homosexualität m das Lehen der
l S Bürgt i hinein-]»!« lt De-halb er-eluint uns aiuh eine romanhafte Vusemandei-

-etznng zumal in -olth umfassender Darstellung wie hei From here to cternit\» als

selh-l\« r-tandluh Tielleuht kann man das al- Beitrag amerikanischer Aufgeschlossen-
heit gt gt nuht r dem wirkluhen I ehen ansehen warum etwas auslassen, was tatsächlich,
wenn audi unter dt r -uhthaien Ohtrflache ^rhanden i-t9 Fs wird nicht nur der
Drang nach Originalität -o mächtig -ein* Man sehe -ich noch einen anderen Walzer«
mit «nur» 4TO Seiten an KNOCK ON ANT DOOR \on Willard Motle\ N TFLF
FINDLN NICHT 71 Rl CK-> Hamburg Hoffmann «S Campe A erlagt Fine- der aus-
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